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Kaum s t  vorbei die Weihnachtszeit,
ist Ostern gar nicht mehr so weit...
Im letzten Jahr ist viel gescheh'n, L—

das werdet ihr im Bogen seh'n. Sea
ZA Unser Verein verbindet heute SE

tschechische und deutsche Leute.
- Die Freundschaft ist es, die vereint- ce

Fa  damit aus diesem Samen etwas keimt, _ CM
RA müssen wir immer auch dran denken, A

in Richtung Zukunft uns zu lenken.
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Rückblick,

Weihnachtsgrüße 2023
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 Sehöina ©Feierdochunda g"sundsNeis Gaoua “
Dasas  heiß die Gesundheit steht an erster Stelle.Daneben hoffen
wir alle natürlich, dassun$Frieden undWohlergelie21 |

6leiben, obwohldie täglichen-Krisenmeldungen iin  den Media
V '_ nicht optimistisch stimmen. % a

Bleißen wir  also zuversichtlich, auch wenn's schwerfü(lt.
“Viele Grüße  an Sie’undalle Wernersreuther‘von
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Wunscht die evamte Ver waltung

Nadt H

Wir freuen UN auf  weitere reffen und EU DIENT --
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Im  letzten Wernersreuther
Bogen (No. 121) haben
wir ausführlich über die
Enthüllung des Gedenk-
steines der Stadt Asch
für den Gründer unseres
Vereins und ehemaligen
1.Vorsitzenden Prof. Dr.
Herbert Braun berichtet.
Im  Ascher Rundbrief von
Nov./Dez. 2023 schrieb
Horst Adler, Vorsitzender
des Heimatverbandes
Asch, den folgenden
anerkennenden Artikel:

A

Gedenkstein für
Prof. Dr. Herbert Braun

Gedenkstein für Prof. Dr.
Herbert Braun auf dem
Friedhof in Wernersreuth

Die Inschrift lautet:
Wir gedenken des Ver-
söhners zwischen Ges-
tern und Heute, Prof. Dr.
Herbert Braun, Ehrenbür-
ger der Stadt Asch, geb.
am 24, 02. 1935 in  Wer-
nersreuth, verst. am  13.
01. 2023 in Bayern.
Aus Liebe zur Heimat
war er  der Initiator der  Er-
neuerung des Friedhofs
zur Gedenk- und Begeg-
nungsstätte in Völker-
freundschaft.
Ihm sei dafür unsere
Dankbarkeit ausgespro-

; .  chen.
Stadt Asch

Gemeinde Wernersreuth

' Gedenkstein für Prof. Dr. Herbert Braun
Am  14. Oktober 2023 wurde im  Rah-
men einer Feierstunde auf dem Fried-
hof in Wernersreuth ein Gedenkstein
für Prof. Dr. Herbert Braun enthüllt,
der am  13. Jänner 2023 verstorben ist.
Eingeladen hatten der Wernersreut-
her Heimatverein und die Stadt Asch,
von der auch der Stein gestiftet wurde.
(Siehe Foto)
Nach der Begrüßung durch den 2. Bür-
germeister der Stadt Asch, Pavel Ma-
tala, folgten Ansprachen vom derzei-
tigen kommissarischen Vorsitzenden
des Wernersreuther Heimatvereins
Dietmar Böhm, den früheren Bürger-
meistern von Marktbreit und Asch,
Erich Hegewein und Dalibor Blazek
und der Ortssprecherin von Werners-
reuth im Ascher Stadtrat, Klara Ter-
sova. Sie alle würdigten Brauns Ver-
dienste und bedankten sich für die
persönliche Freundschaft zu ihm.
Der Vorsitzende des Heimatverbandes
Asch Horst Adler stellte seine Anspra-
che in den historischen Kontext der
deutsch-tschechischen Geschichte und
wies darauf hin, dass nach dem jahr-
hundertelangen Zusammenleben von
Tschechen und Deutschen in den böh-
mischen Ländern durch den aufkom-
menden Nationalismus eine Zeıt der
Feindschaft und der Trennung durch
den Eisernen Vorhang folgte. „Doch
trotzdem stehen wir heute gemeinsam

hier.“, betonte er. „Aus der Feindschaft
zwischen Tschechen und Deutschen
ist eine Freundschaft geworden und
Herbert Braun hat wesentlich dazu
beigetragen, dass dies möglich wer-
den konnte. Deshalb sagen wir  ihm an
dieser Stelle Dank und Anerkennung
für sein Lebenswerk.“ ... „Wollen wir
hoffen, dass wir  — Deutsche und  Tsche-
chen und alle anderen Nationen - im
Sinne von Herbert Braun - weiterhin

als gute Nachbarn in einem friedli-
chen Europa zusammenleben können,
in dem der Nationalismus keinen Platz
mehr hat.“
Den Abschluss der Feierstunde bildete
die Ansprache von Kathi Wanner mit
einem Rückblick auf das Leben und
Wirken von Herbert Braun und dem
Dank an die Stadt Asch und die An-
wesenden.
Herbert Braun ist den  Leserinnen und
Lesern des Ascher Rundbriefes bes-
tens bekannt. Bereits in den 80er Jah-
ren wirkte er im  Heimatverband Asch
als Kulturreferent mit und verfasste
für den Ascher Rundbrief ausführli-
che und fundierte Artikelserien, wie
z. B .  Die Lebenslinien eines Dorfes,
Denksteine im  Elstertal, Was geschah
unter den Elsterquellen und Der Weg
des Wernersreuther Heimatvereins.
Für seine Verdienste verlieh ihm der
Heimatverband des Kreises Asch die
Karl Alberti-Medaille im Jahre 2018

(H.  A.)

iumdbrief E
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Feierlichkeiten in Asch:
Stadterhebung & Stadtfest

2023 war für Asch ein sehr wichtiges Jahr — unsere Paten- und
Partnerstadt konnte 150 Jahre Stadtrecht feiern. Im  Jahre 1873 hatte
Asch erstmals die Zahl von 10.000 Einwohnern und damit das
Stadtrecht erreicht.
(1939 gab es ın Asch etwa 23.000 Einwohner, heute sind es 13.200).
Die zentrale Feier des Stadtrechts gab es im Rahmen des „Ascher
Stadtfestes“, das wie jedes Jahr Mitte August auf dem Hainberg
stattfand.
Wie schon oft in  den vergangenen Jahren besuchten Norbert Lunz und
Harald Streb das Ascher Stadtfest und lobten auch dieses Mal das
sehr abwechslungsreiche Bühnenprogramm. Sie trafen dort natürlich
auch gute Freunde und es entstanden die folgenden schönen Fotos.
Bitte schon für dieses Jahr im Kalender vormerken!
Das Ascher Stadtfest findet immer Mitte August statt! Es ist doch
erstrebenswert, dass der Heimatverein Wernersreuth diesmal mit  noch
mehr Besuchern dort vertreten sein wird!
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Bayerisch- Tschechische
Freundschaftswochen

Ein wichtiges Ereignis für beide Seiten der Grenze im Jahr 2023
waren die Bayerisch - Tschechischen Freundschaftswochen /
bavorsko- Ceske tydny prätelstvi.
Unter dem Motto GEMEINSAM. CHANCEN. GESTALTEN luden
verschiedene Projekte, Aktivitäten und Festlichkeiten in den
grenznahen deutschen und tschechischen Ortschaften ganze zwölf
Wochen lang dazu ein, die nördliche Grenzregion Bayern-Tschechien
zu erfahren und zu erkunden. Vom 19. Mai  bis zum 6. August 2023 war
mit über 80 Veranstaltungen dazu aufgerufen, sich dies- und jenseits
der Grenze auf Entdeckungstour zu begeben und spannende und
interessante Begegnungen mit den Nachbarn zu erleben.

Der Abschluss dieser Freundschaftswochen fiel mit  unserem Besuch
in Wernersreuth zusammen.

(DRenovierungsarbeiten aufdem Wernersreuther Friedhof,
s. Bogen No. 120)

Pavel Matala, stellvertretender Bürgermeister der Stadt Asch, lud uns
herzlich ein, die Sommerlounge auf dem Selber Goldberg, die
gleichzeitig die Abschlussveranstaltung der Freundschaftswochen
darstellte, zu besuchen.

mm DET

‚yer isch-Tschechischen Freundschaf tswochen



Die Bayerisch-Tschechischen Freundschaftswochen
Pas ing

Mer.  PavelMatala (stellvertretender
Bürgermeister von AS) zwischen

Heidrun Piwernetz (Regierungs-
Präsidentin von Oberfranken) und

Melanie Huml  (damalige Bayerische
Staatsministerinfür Europaangelegen-

heiten undInternationales).
Ganz links die Porzellankönigin

2023/24 Annika T.,
ganz rechts im  BildPeter Berek

(Landrat im  Landkreis Wunsiedel).

Außerdem waren anwesend:
Pablo Schindelmann, Geschäftsführer Bayerisch-Tschechische
Freundschaftswochen Selb 2023 zGmbH,
Dr. Elisabeth Leurs, Geschäftsführerin Bayerisch-Tschechische
Freundschaftswochen Selb 2023 gGmbH,
Mer. Rita Skalova, Bürgermeisterin der Stadt Skalnd,
Patrik Pizinger, Mitglied des Rates der Region Karlovy Vary undBürgermeister
der Stadt Chodov,
Ing. Radek Tla&il, Bürgermeister der Gemeinde Pomezi nad  Ohri.

In  einer Gesprächsrunde auf der großen Bühne wurde ein Resümee der
Freundschaftswochen gezogen. Pablo Schindelmann erinnerte daran,
dass alles mit der Idee begonnen hatte, die Bürgermeister der Region
zusammenzubringen. Deshalb wurde sogleich bei Pavel Matala, der
als stellvertretender Ascher Bürgermeister wesentlicher und
unmittelbarer Partner war, nachgefragt, welche Bilanz er am Ende der
Freundschaftswochen ziehen kann.

Bevor Pavel Matala auf diese Frage antwortete, ließ er es sich nicht
nehmen, den Heimatverein Wernersreuth explizit und äußerst
wertschätzend zu begrüßen! Für uns war diese Begrüßung ein
bedeutendes Zeichen für unsere enge und wichtige Verbindung, die sich
in  kurzer Zeit entwickeln konnte. Doch Pavel Matala ging noch einen
Schritt weiter und verglich die Arbeit und Zielführung der tschechisch-
bayerischen Freundschaftswochen mit der Zusammenarbeit zwischen
Asch, Wernersreuth und dem Heimatverein Wernersreuth, welche mit
kleinen Sachen begonnen, sich immer mehr vergrößert hat und heute
nicht nur Zusammenarbeit, sondern auch Freundschaft ist!
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Hier der genaue Wortlaut von Pavel Matalas Rede in  deutscher
Übersetzung:

Bevor ich auf die Frage von Herrn Schindelmann antworte, möchte ich
noch meine Freunde aus den Heimatverein Wernersreuth / Marktbreit
begrüßen!
Warum gerade sie?
Weil sie uns immer bei den Veranstaltungen sehr unterstützt haben
und immer sehr aktiv dabei waren.
Die bayerisch-tschechischen Freundschaftswochen sind eine ganz
wichtige vereinzelte Veranstaltung, die beide Seiten der Grenze
verbinden soll.
Eben die Zusammenarbeit zwischen Asch und dem Heimatverein
Wernersreuth hat genauso langsam begonnen mit vereinzelten
Veranstaltungen, mit verschiedenen kleinen Sachen und hat sich
immer, immer wieder vergrößert, bis sie hin zu der heutigen
Zusammenarbeit gewachsen ist.
Und heute nach mehr als zwanzig Jahren können wir sagen, dass es
nicht nur um  eine Partnerschaft handelt und eine Zusammenarbeit,
sondern um  eine reine Freundschaft.
Und genau darauf hoffe ich, dass auch die tschechisch-bayerischen
Freundschaftswochen genauso wachsen und genauso
Freundschaftstreffen werden.
Und damit ich verkürzt auf die Frage von Herrn Schindelmann
antworte:
Ich hoffe, dass die Zusammenarbeit weiter wächst und dass die
Vereine ihren Beitrag dazu leisten und dass wir  auf diesem Weg
immer weiter vorwärts kommen.

Freundschaftswochen
Tydny prätelstvi
Bayern - Tschechien | Cesko - Bavorsko
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Dietmar und  Mar i on  Böhm, SteffiBraun  und Lauko ””
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Kar i n  Mockovä, Kath i  Wanner,

Pavel Matala, Väclav Mocek
Kathi Wanner am Infostand des Ascher

Kulturzentrums „La Ritma”
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gedenken wir der, Verstorbenen,

Ingeborg Lau  (1926-2022)

Schon etwas zurück liegt der Tod von Ingeborg Lau, die am 12. Mai
2022 im  hohen Alter von 95 Jahren verstorben ist. Geboren worden war
sie als Ingeborg Schindler am 20. September 1926 ın Wernersreuth,
Hausnr. 154.
Mitglied im  Heimatverein wurde Ingeborg Lau 1992. Noch im Jahre
2008 spendete sie für den Verein.
Im Wernersreuther Bogen 1993 berichtete Lutz Wenau über „neue
Gesichter‘ beim Bunten Abend in Gnodstadt. Ingeborg Lau hatte mit
ihrem Mann Heinz (aus Berlin) zum ersten Mal das Jahrestreffen der
Wernersreuther besucht. „Haare-Inges Vater, der Schindler Hermann
hatte die Trafik in  der 154 am Dorfausgang nach Asch, ihre Mutter war
eine geborene Adler aus dem Schlott-Haus zum Laubbühel hin.“  Ihre
Großmutter Katharina Schindler war eine geborene Feiler und starb
1945 in Wernersreuth.

Durch das Alten- und Pflegeheim, in dem Ingeborg Lau zuletzt lebte,
erfuhren wir  von ihrem Tod und es konnte so auch der Kontakt zu ihrem
Enkel hergestellt werden. Dieser sprach äußerst warmherzig von seiner
„Lieblingsoma“ und beschrieb sie als sehr starke, tatkräftige Frau, die
— wie wohl viele aus dieser Generation — die Kraft hatte, nach vorne zu
blicken und etwas Neues anzupacken. Über die Heimat gesprochen hat
sie immer viel, das war ihr wichtig!
Mit dem Enkel und weiteren Familienmitgliedern lebte sie lange
zusammen in einem Haus und pflegte die familären Kontakte. Den
Enkel erinnerte dies stets an den Zusammenhalt einer dörflichen
Gemeinschaft.
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ünter Tatovsky

er Ehemann von Frau Marie Tatovskä (ehemalige Stadträtin), Herr
ünter Tatovsky, verstarb am 28. Oktober 2023 nach kurzer

schwerer Krankheit im  Alter von 80 Jahren.
Sohn Roman Tatovsky war Gemeindesprecher von Wernersreuth
gewesen und hatte lange freiwillig das Rasenmähen auf dem
Wernersreuther Friedhof übernommen.

S hlubokym zärmutkem
V srdei oznamujeme
vSem pribuznym,
praätelum a znämym,
Ze näs navZdy opustil
na$ milovany a drahy
manzel, tatinek, tchan
a dedeCek, pan

ünter Tatovsky. — En

Zemfe!l PO krätke tezke 2. Pprätelüma znämynı ,  te näs navidyopustil Ca drahy ©
nemoci 2 marel; tatinek, t chäna dedetek, 1

dne 28. rFijna 2023 ve
veku 80 let.

Mit tiefer Trauer im
Herzen verkünden
wir allen Verwandten,
Freunden und
Bekannten, dass
unser geliebter und
lieber Ehemann,
Vater,
Schwiegervater
und Großvater,
Herr Günter
Tatovsky, uns für
Immer verlassen hat.
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Toni Spreüar
Für uns überraschend kam im  Februar 2024
der Tod von Toni Spreiäar, der noch im
Herbst zusammen mit seiner Frau Alena
an der Einweihung des Gedenksteines
für Herbert Braun in Wernersreuth teil-
genommen hatte, obwohl ihm das
sichtlich Mühe bereitet hatte.
Die Familie Sprenar führte das ehemalige
Gasthaus Beilschmidt (Haus Nr. 25) in
mehreren Generationen von 1946-2008. a
Schon 1997 hatte Toni darüber nachgedacht, die "VY  A

Kirchweihfeier der ehemaligen Wernersreuther
bei sich in  der Gaststätte stattfinden zu lassen.
Geschehen ist dies dann zum ersten Mal  2004, da hatte er schon an den
Sohn übergeben. Toni und seine Frau waren regelmäßig bei der
Wernersreuther Kirchweih dabei, es entstand eine tiefe Freundschaft.

Gerhard Stöhr (1943-2023) a

Wir trauern um

Gerhard Stöhr
* 6. 3. 1943 + 12. 12. 2023

Wernersreuth _ Landsberg am  Lech

Er  ist zurückgekehrt ins ewige Licht,
der Herr geb‘ ihm  die ewige Ruhe.

Landsberg am Lech, den 16. Dezember 2023

Familie und Freunde

: .Die Urnenbeisetzung findet auf seinen Wunsch zu einem späteren Zeitpunkt im
engsten Kreis statt.

Die Todesanzeige von Gerhard Stöhr erschien im  „Landsberger Tagblatt“,
unserer Regionalzeitung hier am Ammersee. Aufgefallen war mir daran
sofort der Geburtsort des Verstorbenen: Wernersreuth!
Gerhard Stöhr war kein Vereinsmitglied gewesen. Wer war dieser Mann,
der in  unserer Nähe gelebt hatte, ohne dass mein Vater und er voneinander
gewusst hatten...? Oder hatten sie das? Es begann eine spannende Suche
nach Informationen über Gerhard Stöhr und seine Wernersreuther
Herkunft...
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Haus Nr. 151:  Familie Stöhr

Wer war Gerhard Stöhr? War er wirklich ein Wernersreuther aus dem
Egerland gewesen? (Schließlich gibt es noch ein zweites Wernersreuth
in  der Oberpfalz...)
In  seiner Todesanzeige war keine Kondolenzanschrift angegeben, auch
keine Namen hinterbliebener Verwandter.
Wie sollte sich also etwas über Gerhard Stöhr herausfinden lassen?

Als erstes warf ich einen Blick in die Abschrift der „Seelenliste“,
welche 1958 vom ehemaligen Gemeindediener von Wernersreuth, Emil
Prell, aufgezeichnet worden war. Oft hatte ich diesen Ordner für
meinen Vater herangezogen und studiert, wenn er herausfinden wollte,
wer jemand war oder mit wem jemand in  einem Haus gelebt hat. Unter
der Hausnummer 151  fand sich tatsächlich ein passender Eintrag:

Künzel, AdolfundAnna
sowie die Nachkommen Fam. Stöhr:

AdolfundIrma (geb. Künzel) mit Sohn Gerhard

Es war jetzt nicht nur möglich, sondern ziemlich wahrscheinlich, dass
der Verstorbene dieser „Sohn Gerhard“ war und somit aus unserem

AR
1

dottsacker
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Über das Bürgerbüro bekam ich die letzte Meldeadresse von Gerhard
Stöhr (in Landsberg am Lech) und schrieb gleich zu Beginn des neuen
Jahres an seine Angehörigen einen Brief.

Leider gab es keine Nachkommen von Gerhard Stöhr. Auch sonstige
Angehörige oder Verwandte gab es nicht mehr.

Dennoch wurde mein Brief beantwortet. Ein Bekannter, der sich um
denNachlass und die Wohnung von Gerhard Stöhr kümmerte, riefmich
an und übergab mir einige Tage später eine Schachtel mit  Fotografien,
eine Mappe mit Dokumenten und noch einen weiteren Karton, über
dessen Inhalt ich im  nächsten Bogen berichten werde...
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Zur Mutter I rma Stöhr, geb. Künzel:

Die in den „Seelenlisten“ genannten Adolfund Anna Künzel hatten
dreı Kinder — Ernst, Albert und  Lina.

e Ernst wurde Bauer in  Oberreuth und bekam Tochter Irma.
Irma zog zu den Großeltern zurück nach Wernersreuth ins Haus Nr.
151, heiratete AdolfStöhr und bekam Sohn Gerhard.

e Albert war in  leitender Stellung in  der Poldi-Hütte in  Kladno bei
Prag tätig und verstarb schon ın seinen 30er Jahren.

Der frühe Tod traf seine Eltern schwer. Daraufhin entschlossen sie
sich, die Enkeltochter Irma zu  sich ins Haus zu  nehmen.

e Lina heiratete Wilhelm Wunderlich, bekam Tochter Ilse (später
verh. Hasselbusch) und Sohn Max.

(Diese Informationen über die Nachkommen von Adolf  und Anna Künzel fand
ich in  einem Brief von Max Wunderlich an meinen Vater Herbert Braun.)

Angaben zu I rma Stöhr aus der Geburtsurkunde von Gerhard:
Name und Zuname; Tag Honat, Irma Barbara Stöhr,geborene Küngel,
Jahr u.Ört der Geburt;

= .  Beruf und VYohnort der. = Tochter 46s Ernst Johann Künzel und N

Mutter; Namen und Zunamen - der Narie,geborene WilfeX=——mmmmmumm mu DZ

von ücren L l tern A

Trma. mi t Mutter War  e

geboren am 6.Februsr 1921 in  Oberreuth,
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Durch die Vertreibung kam Gerhard 1946 mit seiner Mutter Irma zuerst
nach Erfurt. Im  Juni 1947 wurde der Vater Adolf  Stöhr aus russischer
Kriegsgefangenschaft entlassen. Die Familie siedelte dann 1948 um
nach Landshut in  Niederbayern. Erst später erfolgte der Umzug nach
Landsberg am Lech, wo die Eltern bis zu ihrem Tode lebten. (Irma
Stöhr starb 1997 und Adolf  Stöhr 2002).

Hier ein von Gerhard Stöhr selbst verfasster Lebenslauf:
Lebens lau f .
Geboren am 6 .  3 ,  1943 in  Wernersreuth / Asch / Sudeten-
l and .
1946 Vertreibung m i t  Mut ter  nach  Er fu r t .
1948, nach  Rückkehr des  Vaters (Beru f :  Pol ize ibeamter)
aus russ i scher  Kr iegsgefangenschaft ,  Übersiedlung nach
Landshut / Bayern.
Besuch  de r  Vo l ksschu le  und E in t r i t t  i n  d i e  dor t ige
Oberreu lschu le , .
Nach dem Ab i tu r  1964 ,  Beginn des  Jurastudiums. (München).
1968  Abbruch des  Studiums und Berufstät igkei t  i n  de r
f re ien  w i r t scna f t .
1976  b i s  Herbs t  1977  Beschäft igung im Dental labor
Leonhard ,  München.
Ab Wintersemester  / 7  / 78 Studium der  Zahnmedizin
an de r  Un ivers i tä t  Kö ln .
Vorphysikum nach dem 2 .  Semes te r  i n  Kö ln .  No te :  2 .
Zur Ze i t  bin i ch  in  ae r  Vorbere i tung für das  Physikum.

Im  nächsten Bogen mehr Vater Adolf  Stöhr...)
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Zur Hausnummer 757:

Herbert Braun schrieb in  seinen Aufzeichnungen zur Nr. 151:

„Schön waren unsere Häuser ge legen!  Dieses Haus
stand, erhaben über dem Tal der E ls ter ,  d ie vom
H ımmelreich herabströmte und zu  Füßen des Hauses
einen Mühlbach für d ie  im Ta le  stehende
Goßlermühle abzweigte. Ein schöner Wiesensteig
führte h inunter  zu  den Wiesengründen des „Ka l ten
Ecks“

Erbaut ca .  1897, wurde es  1908 bewohnt von
ADOLF KÜNZEL, Maurer, Krämer und Mi lchhändler ,  und
Gat t ın ANNA. D ieser  Ado l f  Künzel muß aus Oberreuth
stammen, denn e r  brachte e ine  Enke l i n  IRMA m i t ;
s ie  he i ra te te  den Wirker Ado l f  Stöhr,  m i t  dem s i e
den Sohn Gerhard Stöhr hatte.
Eine Tochter, L i na  Künzel ,  hei ratete Wi lhe lm
Wunder l ich,  Nr .  184 (Schwedn) - d ie  Ke i l du r l -
Lina...“

Im  Haus Nr. 151 befand sich der Keildurl-Laden (Kaal-Durl), der vor
dem Jahr 1921 von Adolf  und Anna Künzel eröffnet worden war. Von
1921-1927 führten Tochter Lina und Ehemann Wilhelm Wunderlich
den Laden. Danach führten die Künzels den Laden wieder selbst
(Wahrscheinlich mit Unterstützung von Enkelin Irma.) Anfang des
Krieges gaben sie den Laden auf. (So schrieb es Max Wunderlich in
einem Brief)
Emmi  Hermann erinnert sich, dass Lina Wunderlich den Laden Nr.  184
betrieb, der am Ortsausgang Richtung Niederreuth lag.
An den Keildurl-Laden erinnert sich Emmi natürlich auch, lag er.doch
nicht weit von ihrem Elternhaus (Nr. 107 in der Dotschengasse)
entfernt. Als sie einmal im  Winter Butter holen musste, froren ihr fast
die Hände ab. Auch an Irma Stöhr erinnert sich Emmi, nicht aber an
den kleinen Sohn Gerhard.

(von Steffi Braun)
( . . .  Fortsetzung folgt)
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Lebensgeschichte Ilse Bischoff

Die „Gowers-Ilse“ hat uns ihren Lebenslauf vorgelegt.
Der erste und der zweite Teil erschienen schon in  den Wernersreuther Bögen
No. 117 und 119.

Es folgt hier nun der dritte und letzte Teil...

Nochmals möchten wir  dazu aufrufen, uns Lebensgeschichten (oder auch
einzelne Erinnerungen) zu schicken!!

Per E-mail an braun198@gmx.de
oder auch gerne per Post an

Der zweite Teil endete damit, dass Ilse und ihr Mann Horst Bischoff sich sehr
erfolgreich eine Existenz in Westfalen aufgebaut hatten. Ilse fertigte in ihrer
Schneiderei für die Kunden nach Wunsch und Maß. Ihr Mann versah den
Großhandel für Damen- und Herrenoberbekleidung. Das Geschäft lief gut bis
1978.
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Liebe Ilse,
deine Aufzeichnungen über
dein Leben sindnun zu Ende.
Wir  haben aber noch weitere Texte
von dir  bekommen undauch viele
wunderschöne Gedichte, die wir
gerne in den nächsten Bögen
veröffentlichen!
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Vorschau/Termine:
Jahreshauptversammlung

Folgende Termine können schon notiert werden. Die Einladung mit
Tagesordnung, Programm und genaueren Informationen gibt es ım
nächsten Wernersreuther Bogen No. 123.

Freitag, 31. Mai  2024: WVorstandssitzung

Samstag, 01. Juni 2024: ‚Jahreshauptversammlung
10:00 Uhr: (Michels Stern, Marktbreit)

15 oder 16 Uhr: Kommers (Rathaus, Marktbreit)

Der  Kommersabend stellt die offizielle Feierlichkeit
zum 40jährigen Jubiläum unseres Heimatvereines
dar.

Sonntag, 02. Juni  2024: Besuch der Heimatstube und/oder ein
anderes gemeinsames Ausklingenlassen des

L Vereinstreffens
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